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8 DER KLARE BLICK

Der Richter staunt...
wenn er einen Fall nicht nach dem Votum
des Staatsanwalts, sondern nach den
Aussagen der Parteien zu beurteilen hat. In
den kommunistischen Staaten steht das
Zivilrecht völlig im Schatten des Strafrechts.
Streitfälle werden meist im Rahmen der
Gewerkschaften, der Jugendorganisation
Komsomol, der «Dorfversammlungen» oder
anderer gesellschaftlicher Vereinigungen
behandelt.

Uebergang zur Mechanisierung. («Krokodil», Moskau.)

Schuld derTechnik ist es nicht
Parteienstreit vor Gericht: «Erzählen Sie

ruhig, was geschehen ist.»

Die diesjährige Ernte in der Sowjetunion
fällt erheblich besser aus als die letztjährige,
deren magere Resultate zu grossen Weizenkäufen

im Westen führte. Aber selbst,

wenn die gegenwärtig bestmöglichen
Ergebnisse auch tatsächlich erzielt (die Praxis

zeigt, dass die effektiven Zahlen meist
unter den letzten Ernteschätzungen liegen),
selbst wenn man um 148 Millionen Tonnen

Getreide einbringen würde, so wäre
das immer noch gute zehn Millionen Tonnen

unter dem, was der Siebenjahresplan
ursprünglich für dieses Jahr vorgesehen
hatte.
Wie sozusagen jeden Sommer beklagte die
Sowjetpresse auch dieses Jahr die befremdende

Tatsache, dass mitten in der
Ernteschlacht überall unbenutzte und unbenutzbare

Maschinen herumstünden. Nach
offizieller Auffassung liegt es nicht an den
Maschinen, wenn sie darniederliegen. Schuld
seien die Verantwortlichen, von den zuständigen

Stellen der Kolchos-Sowchos-Produktionsverwaltungen

an bis hinab zu den
Kolchosbauern, die sich zuwenig um das
Material kümmerten. Die Feststellung ist übrigens

nicht ungerechtfertigt, denn die Bauern

zeigen immer noch wenig Interesse für
das Kollektivgut, aus deren Einkommen sie
einen mageren Teil als Lohn erhalten (die
Rentenfrage für die Landarbeiter wurde
erst diesen Sommer bescheiden geregelt),
und dafür bedeutend mehr Interesse an der
Nebenwirtschaft, jenem kleinen Teil des

Bodens, das sie zu eigenem Profit bearbeiten

können. Dementsprechend wirft das

privat bebaute Land auch mehr ab. Diese
etwa 7 Prozent der Nutzfläche ernähren
80 der 220 Millionen Einwohner und
machen dazu erst noch einen Sechstel des

staatlichen Ankaufs an Agrarprodukten aus.

Aber wenn die Maschinen stillstehen, so
hat das sehr oft auch noch einen ganz
konkreten Grund. Es fehlt nämlich an
Ersatzteilen. Das ist eine kommunistische Spe-
zialkrankheit. Sie hängt mit der Planwirtschaft

zusammen, die den Service viel
weniger leicht kontrollieren kann als die
Produktion. Ein Unternehmen ist am Soll
und Uebersoll interessiert und nicht daran,
was mit seinen Produkten nachher
geschieht. Im System der zum voraus
bestimmten Abnehmer laufen ihm die Kunden

ja nicht davon, sondern höchstens nach.
Gegenwärtig geht eine hitzige Reformdiskussion

in sowjetischen Wirtschaftskreisen
unter anderem darum, wie man die
Kennziffern für die Produktion so gestalten
könnte, dass Dinge wie etwa der Service
besser berücksichtigt werden könnten. Aber
wenn man dem «kapitalistischen» Spiel von
Angebot und Nachfrage partout ausweichen

will (was übrigens nachgerade auch
nicht mehr so sicher ist), bleibt es eine
komplizierte Sache.
Der Ersatzteilmangel führt manchmal zu
geradezu drolligen Nebenerscheinungen. So
haben diesen Sommer in Kasachstan
zahlreiche Kolchosen überflüssige Traktoren
gekauft, nur um im Bedarfsfall die anderswo
benötigten Schrauben oder Gewinde
abmontieren zu können.

Jetzt ist dem Richter alles klar. («Krokodil»,

Moskau.)
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